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bei Der fechssehnten Jahresverfammlung dev
allgemeinen fdveizerifchen Gefellfhaft fite die
 gefammten Raturtviffenfdaften.

 %m 26ten Suli 1830 in St. Gallen gehalten von ibrem
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Hodhgeadhtete Hevven!
Berehriefie Cidsgenoffen!
Theuerfte Kollegen und Freunde!

8um seiten Male 3u der Ehre berufet, Borfland einer
Gefell{chaft vortreficher, im Staat, wie in den Wiffenfchaften
auggeseichneter PManner su feyn, fiible ich aud) diesmal wieder
mit derfelben Schiichternbheit wie vor 11 [abren, weldye Cigens
fchaften die Stellung, die Sie miv anvertraut haben, c¢rfordert,
wie unsuldnglich bingegen die Krifte feven, die miv ju Gebote
ftehen, und wie febr ¢s daber vor Alem [hrer woblwollenden
Nachficht bedorfe, um das miv wabrlich allzugiitig gefchentte
Butrauen nur einigermafen ju vechtfertigen.

Auch meine hicfigen Kollegen, Stifter und Mitavrbeiter ded
St. Gallifcdhen naturrifenfchaftlichen Vereins, empfinden ¢3 mit
miv tief, weldhe Genitgfambeit s vorausfese, wenn das, was
wir $hnen ju bicten vermbgen, Sie befricdigen foll , weldhe
fchonenden Ricdfichten wiv anjuflehen haben, twenn die Crvar:
tungen, unter denen Ste hicherfamen, und die vieleicht durd
trrige offentliche AUngaben geffeigert wurden, unerfillt bleiben,
und wic febr wiv auf [hre mitgebrachten freundfchaftlichen
Gefinnungen vechuen miiffen, um nidht der Veforgnif Naum
3 geben, daff fich an [hren Aufenthalt in St. Gallens Gebfivgs-
thale irgend eine unfreundliche Crinnerung, cin mifmuthiges
®efithl daffelbe befucht su baben, anfniipfe.

- Diefer Sorge utterachtet begritfen vwiv dennoch feftlich den

Tag, der Sie in unfre Mitte fitbrt; wiv heifen Sie hevslich

willfommen, Eidsgenoffen ! Theuerfie Kollegen und Freunbe!

willfommen Sie von dev dufierffen Grenge der Eidsgenoffenfchaft,

aus dem geiftveichen Genf, von den veizenden Geffaden des Leman’s,

Sic vott den @ebiirgen und Thalern Hoben-Nbdtiens, nicht
/ 1
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weniger aber auch Sie, Ciddgenoffen nnd Freunde! aus den
gefegneten Gefilden, die vom AUlpgebiivge berunter bis wicderum
bin ju den Hoben des Juvaffus gelagert find, fowie auch Sie
aus den uns in vielfacher Vezichung fchon engbefreundeten
Santonen Appengell und Thurgau; tnsbefondere aber Sic, ges
Tebrte Manner, Sierden des gemeinfamen Vaterlandes ! aus dem
wiffenfchaftlichen Biivich, aus dem grofifinnigen BVern, und aug
der veritingt emporfivebenden Bafel. K[hnen allen fey ein trau-
licher fdhwetserifcher Dandichlag gebotten, zur WVeiddtigung dev
Gefinnungen bober BVerebrung, die wir Jbnen fdhon aus der
Mabe und Ferne gewidmet baben, und jur Bejeugung des
®litd'es, das wir heute Jhrer Gegenwart verdanfern.

Und in der That, welcher Anblid i crhebender als wie
devienige, der ficdh in dicfer Halle unfern Augen darbictet :
cinte sablveiche Verfammlung trefflicher Manner, die unter dem
Panner der Wiffenfhaften fich bier veveiniget baben, nidht
ctwa um fchnoder Befoldung, oder eitler Titel oder gar bunter
Bierrathen wegen. NMein! fondern eingig des hoben und veinen
Swed'es ibrex Aufgabe willen : ,, Beforderung der Kenntniff dey
MNatur 1uberhaupt und der vaterldndifdhen insbefondere; Ausbreis
tung und Amendung derfelben sum wabren Ruben des Vater-
Tandes.” Hetl dir, mein BVaterland ! fo lange der Geift , der
foldhe S{nftitute bervorvief, unter deinen BVitrgern lebt, wivi
ot i Genuffe cintes befcheidenen Glictes, in fFiller Entwices
lung bdeiner Krdfte und deinee Woblfarth fortbeffehen, von
WVielen beneidet, von Mebreven mififannt, von Aldenr uner-
veicht in deinen WVorsigen und Cigenthiimlichfeiten. Davum
~ fen aber auch unfer eriter Gedanfe und unfer erifes Wort, wic
bei Den freien Bolfern des Alterthbums, dem Vaterlande gewid-
met, das uns die Vorfehung im Mittelpunfte Curopa’s auf
deffen erbabener Binne befdhert hat, prangend in der Majertdt
feiner foloffalen Gebiivgsgeitaltett, mwie in dem liebreizenden
Sdmud ciner tippigen Natur, bdie Geburtsidtte furdhtbaver
Naturereignife, wic die Yrquelle der Vefruchtung und Bele-
bung naber und entfernter Regionen , jugleich der Schauplab
des Kampfes serffovender Clemente, wie der ciner mit vevifings
ter Sraft ftets fich ernenernden berrlichen Schopfung! Und mit-
ten unter diefen Cridheinungen und Bildern wobl das Wandel-
barfie der Menfch felbit, der fich dennodh feit Jabrbunderten in
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feitter VolfsthitmlichTeit erbalten bhat, der aber in geiffiger Bes
siebung fowenig ftille fteben Fann noch foll , wie fegliches Nad
in dem grofien Getriebe des Univerfums, jumal in einem Jeits
punfte, wo die intelcftuellen Krdfte, dic der Schipfer dem
Menfchengefchlechte anvertraut bat, duvch die gange sivilifivte
Welt in fortfchreitender Gabrung begriffen find. Fn Mitten
Dicfes braufenden Oceans fey auch unfer angelegentlichifes Stres
ben, jenen dchten vaterldndifchen Geift ju pflegen, su verbreis
ten, und da wo er noch fhlummert, ibn ju weden, denjenigen
Geift, der den Schweizer in allen Stinden, von dev Alpenbiitte
bis sum Brunfgebdude der HauptiFidte, mit glibender Vaters
Tandsliche evfitllen und ibn itber feine beiligfhen Jnteveffen auf-
flaven foll, damit er erfenine, was er dem freien Waterlande su
Teitten fchuldig, welche Opfer ev thm freudig davsubringen pflich-
tig fen, um der Wortheile nicht unwiirdig ju erfcheinen, die
ev thm hinwicderum verdanft; vor allem, daf e itber Kantonal»
Grenjen und Formen fich exhebends, nicht in dem gefonderten
Theile, fondern in dem BVeftand und Glid des Gangen auch
das feinige fuche und finde. Auf daf fir dic Tage der Gefabr,
derent Nichtwiederfebr auch im ndachitbevorfichenden Ouinquens
nium fein Sterblicher verbiivgen fann, bdie Cidsgenoffenfdhaft
nicht neuerdings das Bevrbild eciner in fich felbff jevviitteten
Soushaltung darbicte, und nicht einmal mehr das Mitleiden
fiiv unverfchuldetes Unglild anforechen fonne, fondern, daf fie
als cine MNation, ein BVolf , auch einen Willen und eine Kraft
s Tage Tege. Wobl find der Schlacken viele, und hic und da
mag der Voden 10 verfchitttet oder vermabrlost feyn, um fity
Befjeres jebt fchon Cmpfanglichfeit ju baben. Aber auch Has
Hochgebitrge verwittert und bhin und wicder Idfen fich faule
Theile von ibm ab — dennoch Febt fein Kern feif und wird
Sobrtaufenden noch trosen. Und fo wird unfer BVolf, ob Gott
will! wdbrend Fabrbundevten noch, der Crniedrigung, der
Berworfenheit, der BVerldugnung von Selbiifdndigheit, von
Nationalebre und Recht su widerifeben fabig feyn, denn fein
Grund-Chavafter iff vedhtlich und bieder, mdannlich und doch
" bildfam, wo ibm Belebrung nicht von aufien, nicht mit Ges
walt, noch tHirmifch, fondern allmablig, verifandlich und fcho»
nend geboten wird. €5 fdheue fich daber Niemand, das BVolf
mit allen feinen Verbdltniffen und Angelegenbeiten vertraut 3u
1 »
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machen und thm die lebendigfte Theilnahme an denfelben einjus
flofen; denn nur da, wo der Staat mit dem BVolfe und das
Bolf mit dem Stante eins iF, fann fidh in Curopa in unfern
Tagen rvepublifanifche Form noch erbalten; alles Nebrige iff
citel Blendwert, nur dasu dienend, die Viofen su deden —
fo lange fein Werfucher da iffi! Crhaltung oder Wntevgang aber
Der fhweiserifchen Republif, weldh inbaltfchoerer Gedante!
Snbaltfhoer und ergreifend insbefondeve fiiv die, von denen
a8 Cine oder Andere jundchit abbingen foll. Wer von Jhnen,
verehrteite Eidsgenoffen! von der Hobe cines Schweisergebiivges
auch nur einen Theil feines Waterlandes itberblidend , und
daffelbe mit feinen Alpen und Leiden, dem ECrbtheil des geniigs
famen Hivtenlebens, oder mit feinen feuchtreichen Fluven und
Weinbergen, der Ansiattung des mihfam befchdaftigten Land»
mannes, oder mit feinen jablecichen , veinlichen und gefchmiick-
ten Ddufern und Doefern, dem Aufenthalt gemerbsfleifiger
Bewobner, im glithenden Sehmely dev auf- oder nicdergehenden
CGonne, in Rube, in Glid und im, wenn auch hic und da
durdh) Beitumpinde gefchmdlerten Woblitande, dabin gegofien
fieht, wer von [bhnen fonnte da den Gedanfen evtragen, daf
dicfe unfere beimathliche Grde fremden Cinvichtungen, frems
den Gefeen, fremdem Webermuth unterwiivfig werde! Aber noch
mebr. Wer von {hnen die hebre Gefchichte der fiinf Fabe-
bunderte bis jur criten Geburtsiiunde des Schrocizerbundes ju-
vitcEdenfend , alle die blutigen Opfer in das Geddchtnif fich su-
viicfrufend , die die Borfabren beveittoiliig dargebracht haben, um
fich felbt und den fitnftigen Genevationen die foflichien Giiter
Des Menfdhen : Freibeit und Unabbingigleit, jusufichern; wer,
der in feinem tnnevifen Gefitbl dic VWerpdichtung evfennt, die die
fpdatern Gefchlechter gegen thre BVorveltern iibernommen haben, mit
dem Schweizer-Namen audy dicfe Foitbarfien Giiter ju erhalten und
wieder fortsupflansen, — wer modhte noch die Schmach des Da-
fepns exdulden, wenn diefelben in Feigheit, Cigennuh, Sclbfffucht
und Unwifenbeit dabingegeben witrden, wenn der Schweisername
als Nation ausgetilgt, das Schweiservolf mit andern BVolfern
verfdhmolsen, und wiv Alle Knechte cines Heven werden follten! —

Doch verjeiben Sic, vortreffliche Kollegen ! einem vedlichen,
aber bewegten Schroeizergemiithe, daf ¢8 foldhe, wenn auch
entfernt fcheinende Veforgnifle, an diefer Stelle in Jbren
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Gchoof niederlegt. Sie seritrenen fich ja wie leichte Nebel am
Hovigonte, bei der Letvadhtung andever erfreulicher Jeitevichei-
nungen unter uns, vornehmlich dervienigen der Entifehung und
Ausbildung sablveicher fchweiserifcher Veveine, die von cinem
bobert Standpunfte, als dem der Kantonal-FJnteveffen und
felbit dem des lodern Vandes der Bundesverfaffung ausgehend,
gleich einer unfichtbaven Kette, die Gemiither und Gefinnungen
allmdblig su eitem Barmonifcheren Gangen verbinden, uud unter
unferm Bolfe endlich cinen ddbten National- und Gemeingeift
fchaffen und entfalten werden.
- Weldher Beitpunft aber i1 dagu geeigneter, al3 der gegen-
wivtige, der auch von dem Schweizer nicht unbenubt gelafien
werden darf, wo alle uns umgebenden Volfer wetteifern in BVer-
vollfommunung von Kinffen und Wiffenfchaften und in ibrer
Anwendung auf die focielen, bauslichen und indinfiriclen BVeys
baltnifie , in Auffindung neuer Crwerbsquelen und weiferer
Benupung der Wortheile der eigenen Landesgebicte. Sollte da
der Schweizer innert den Gemarfen feines grofern oder fleinern
Kantons binldngliche Geitesentvidelung , Yufmunterung, swed-
gemdife Anleitung und Nadeiferung finden, um fich nicht etwa
blos iiber den gewobntfen Schlendrian, und das altherfommiiche
Alltagsbernfsleben su evbeben, fondern um den Ricfenichritten
feiner Nachbaven auch nur cinigermafien folgen u fonnen?
Sdywerlich diivfte Jemand fo befangen feyn, diefe Frage
bejaben su wollen. €3 verwivtlichten fich daber befonders swei
Gedanfen, falt gleichen Wlters, vom Beitgeide erseugt, vom
Beitbediirfnifie fchnell entwidielt, weil die Keime auf empfing-
liches Crdreich fielen, devienige, welcher der fchweizerifchen ge-
meinniiBigen Gefellfchaft mit ibren Filialen das Dafeny gab,
und jener, weldyer unfern BVerein ins Leben vief @ cin Gefchwis
fterpaar, das im fillen allmibligen Wirfen , wic die Natur felbif,
woblthdatigen Cinfluf auf alle Stande unfers Volfes ausitben
und evft tinftigen Gefchlechtern nodh fegenseeiche Friichte tragen
witd. Wenn jene fich fat ausichlieflich mit dem Nenfchen in
feinen wichtigen Werbdltniffen sur Criicbung, jzum Gewerbs-
fleif und sur Aemenpflege befchiftiget, fo iff dagegen Forfchung
im uneemeflichen Gebiete der Natuy, Anwendung des Cutdedten
auf die mannigfaltigen menfchlichen Bediivfniffe und Wedung
pes Sinnes fiir Maturfunde, der ndbere 3wed und BVornurf
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unfers BVereind. Ob cv demfelben niber gefonunen und ibn
thetlweife wenigftens erfillit babe , belege feine cigene Gefchichte.
BVon 30 Mitglicdern, dic diefe Stiftung im Fabr 1815 begriin-
deten, UF nun ibre Angabl nach 15 [abren, uncrachtet einiger
befchrantender Form der Aufnabme, fiber 600 Glicder anges
wadhfert, durch alle Kantone der Eidsgenoffenfchaft zerfreut,
iberall in engerm oder weiterm Kreife fir dic Crweiterung
unfever naturwiffenfchaftlichen Kenntniffe, fitv die weife BVes
nubung devfelben cifrig thitig, und bereits melden fich wieder
mebreve nene, febr achtungswerthe Vewerber um den Jutvitt
in denfelben, Durdy ihn crgeugt, veibten fich in jenem Beit-
vaume dem fchweferlichen Srang der fritber fchon bejiehenden,
vott ihnt aber neubelebten naturforfchenden Gefelfchaften in Siivich,
DBern, Bafel, Genf, Wadt und Aargau, finf ifingere, in den
Santonen Solothurn, Sdhaffboufen, Graubiindten, Wallig,
und in den vereinigten Kantonen St. Gallen, Appensell und
Thurgau an, die von jugendlichem Cifer befeclt, alfe nach
Maafigabe ihrer geittigen und ofonomifdhen Krdfte den Fuf-
flapfen ibrer vithmlich betebenden BVovgdngerinnen folgend,
inggefammt gum Rubm, jum Ruben und sur Woblfahre des
garizen Baterlandes, wic deffen cingelner Theile, das ibrige
beitvagen. Was die Muttergefeldfchaft, was dic Tochtervereine
an wiflenfchaftlichen Avbeiten in thren Sibungen geleiftet, elche
Preisaufgaben und Unteefudhuirgen duvch Jitglicder aus ihrer
Pitte jene vevanfialtet, weldye Berhandlungen diefe befdyiftiget
baben , i Shnen, hochverchrteite Kollegen! aus unfern Proto-
follen und aus den gedbrudten allidhrlichen Vevichtserfattungen
befannt. Wie bdie dltern unter den Schweffern, in Biivich,
Bern, Genf und Laufonne, wibrend dem gleichen Beitvaum
fiiv dic Berveicherung ihrer naturpiforifhen Sammlungen, in
berelichen Mufeen, diefen Miniaturnachabmungen der grofien
Vorrathsfammer der Natur, geforgt haben, iiF von vielen unter
Shnen mit Hochgenuf betvachtet und bewundert worden; auch
bicrin verfuchen dic jingern Schwefiern ihre aufiivebenden
Krifte und legen allmiblig die Grundficine su dem Vau dhn-
licher Tempel, unfern Wiffenfchaften gewidmet.

Cine Denge von Abbandlungen durch Mitglieder unfrer
Gefelichaft verfafit, vourden bereits von nnfcrxp/ pent Wiffen-
fobaften und uns ju fribh entviffenen Kollegen Brof. PMeifner,
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in ben 5 QSabrgangen feines naturwifenfchartlichen Anseigers,
den er nachber unter dem Titel dev Annalen der allgem. febveis.
Gcfellfchaft fiir bdie gefammten Naturwiffenfchaften bis 1825
fortgefelt bat, dem grofern Publifum mitgetbeilt. Un deffen
Stelle treten nun, jedoch in exweitertem Umfange und von gee
diegenterm Werthe: die Denfichriften der allgemeinen el
serifchent, Ocfellfchaft fite die gefammten Naturiifenfchaften,
auf ihre Anordnung bHerausgegeben , wovon im verwichenen Jabe
die erite Abtheilung des eriten Vandes evfchienen iff, welche in
neun werthvollen AuffiBen dber verfdiedene widhtige Gegen-
finde der analntifchen Cbhemie, der Soologie, der BVotanik,
ber Geologie und der Technologic, Auffchlug und intervefionte
Machrichten geben, und die ihren, grofitentbeils {dhon tibme
Tichit befannten Verfaffern neue Chrendenfmiler fiften. Eine
swette Abtheilung diefes Bandes foll der evffen in gleichem Geifie
sufammengetragen und ausgewiblt, binnen furger Frik folgen.
Aber wie viel Mebreres noch und Ausgezeichneteres ik von
cingelnen Mitglicdern durdh) Brivatunternehmungen gelehrter
WerFe im lepten Decennium geleittet, und wie rihmlich der
Beweis ernenert worden , daf der Schweizer, fobald ihn Lage
und Verbdltnifie su wiffenfhaitlichen Avbeiten veranlaffen oder
auffordern, an Grindlichfeit und glidlicher Befragung der
Matur feinem feiner Nachbaren nachifehe. Jn der VhHyfit und
Chemic von unferm treflichen Kollegen und Weltumiegler
Hovner, durch feine gemeinfdhaftlich mit den Deutfchen : Bran-
pes, Dunte und Bfaff, unternommene Wmarbeitung des Gebler-
fchen Worvterbuchs; von Prof. Merian, durch feine Abhandlung
iiber die Whrme der Erde. [n der Soologie von unferm uney-
mideten Mitarbeiter und Sammler, Obervichter Sching, durch
feine, mit mannigfaltigen 3ufdBen beveicherte Neberfebung von
Cuviers tlaffifchem Werf: das Thicrreich, nach dem Bay der
Thiere cingetheilt; durdy feine nun gefchloflenen Hefte ither die
Bogel, Negter und Cier der Schweiz und angrengender Gegent=
pert, und durch feine su den Vrodtmannifchen Abbildungen der
CGaugthiere und BVigel gelicferten Vefchreibungens — von deny
dem Genferifchen, wie dem St. Gallifdhen naturifienfchaft-
Lichen Verein fchmevslich entriidten Mitglicdern Juvine und
Sartmant : evferer durch feine Description des poissons dn lac
de Geneve, per lebtere durch feine belvetifdhe Schtbyologic; —
vost dem, in wifenfdhaftlichem Cifer mit Hibner Entfchloffenbeit



— 8 —

1

dem tropifdhen Klima, wie den noch gefdbrlidheren Heimtiden
eines Defpoten tropenden Dr. Fobh. Rud. Rengger in feiner
Maturgefchichte der Sdaugthiere von Bavaguay. Jn der Pflan-
senfunde suvorderit von den enropdifhen Koryphien der Scientia
amabilis : De Candolle ynd Gaudin, yon dem erffen durch fei-
nen Prodromus systematis naturalis regni vegetabilis, deffen
drei evifen BVande die dibrigen mit defto mehr Sehnfucht exvvay-
ten laffen, durch feine Organographie végétale und feine Mé-
moires sur la famille des Légumineuses, des Lythraires, des
Myrtacées, des Combrétacées et des Cactées; yon dem [ebten
durch fein flaflifches Werf, bder Ilora helvetica, das nun mit
det V1. Bande gefchloffen iF, und uns mit einem Bangen-
veichthum des vaterldndifchen BVodens von 2313 Arvten Vhano-
goment , die Syiclavten ungerechnet, fdmmtlich vobl begritndet,
it 590 Gattungen cingethbeilt, Dbefannt macht. Der grofie
Haller befchrich deren in feinem unmferblichen Werf: Historia
stirpium indigenarum Helvetiz nyy 1664 und fein evifer Com-
mentator §. R. Sutet in feiner Flora helvetica 1700 Yrten; ¢
bat fich folglich feit Hallers Seiten, durch neue Entdedungen,
und vorsiiglich die Forfchungen und den Scharflinn unfers Ve-
teranen Gaudin, die Senntniff von fchweiserifcdhen Bhanogamen
beinabe um cin volles Drittheil vermebrt. Mochte im Sinn
und Gein jenes Werfes, nun audy die andeve Abtheilung dev
Gendchstunde, von faum gevingerm tmfange, die der Krypto-
gamen, einen foldhen Bearbeiter finden; modhten dberbaupt
nach diefem Worbilde bdie fibrigen Naturproduite der Schweis,
und namentlich dic blos noch fragmentarifch befchricbenen Thier-
Flaffent der Reptilien, der Weichthiere, bder Kerfthiere und der
Boophyten, o wie die auf fehweierifchem Gebiete vorfommen-
dent Foffilien, unterfucht und befimmt werden, und der Jm-
puls auch bieftiv von unferer Gefelfchaft ausgeben. BVei
Crwdbnung botanifcher Avbeiten foll ich jedoch nicht bei den
gefeterten Mamen Decandolle’s und Saudin’s fiehen bleiben;
¢ vetben fich ibnen mit vitbmlichen Bevdienfien an, die MNamen
Baucher's durch feine Histoire physiologique des plantes d’Eu-
rope; Hagenbach’s, durch feine Flora basilensis ¢rfter Theil,
Dem ntur das BVedauern fich ankniinft, daf nicht cin sweiter Theil
pas in At linndifchem ®eift begonnene Werf vollendet; Jo-
bantes und Jafob's Hegetfhrmeiler, jence durdy feine vermebrte
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Nusanbe vort Suter’s Flora helvetica, feine Sichtung einiger
einheimifdien, durc) die Manie der Speciesfabrifation verwors
ven gewordener  Pflangengattungen, und feine BVefchreibungen
der Labramfchen ULbiIDungen von fdhweizerifdhen Gift- und
andernt Bflangen, dicfer durch feine WVearbeitung einiger Gat-
tungen der Kryvtogamen, und Entdedung von vorber in der
Schreis noch nicht beobachteten Avten; Ludw. Eman. Schdrers,
durch feine Spicilegia lichenum helveticorum ynd Herausgabe
eirier porgliglich gerodblten Sammlung getrodneter Fledhten;
Seringe’s, der dem fribern BVerdienfte ciner gelungenen Wmars
beitung der Salir-Arten, dic nicht minder lobenswerthe Arbeit
einer Nevifion der Getreide= und Rofenavten beifiigte, und nun
unter dem Titel: Bulletin botanique, ¢ine Beitfchrift heraus-
sugeben beginnt, die mit der Regensburger botanifchen Jeitung
ant Nannigfaltigfeit und Werth retteifern foll; Dr. Brunners,
durch feinen Streifjug durch Stalien, vorgiiglich in Besug anf
Bangenfunde unternommen; Dr. Crauers endlich durdy feinen
Prodromus Florz lucernensis. $n der Mineralogie und Geo-
logie die verdienitvollen Mdnner: Beter NMevian, durch feine
Ueberficht Der Glebilivgsbilduna in den Umgebungen BVafels;
A, Nengger, duvch feine Beitrdge sur Geognofic, befonders dev
Schweis und ibrer Umgebungen; BVernbard Stuber duvch feine
trefflichen Beitrdge sur Donographic der Diolaffe. Fn der Arjnei-
funde, der geniale Trogler durch einige treffliche Schriften; vor-
sitglich aber in Besiehung auf die uibere Kenntnif und soed-
mafigere innere und duffere Anwendung dev fchweizevifchen Heil-
quellen, unfere adhtungswerthben Kollegen Kaifer , Kochlin,
Sottmann , Riefdy , Sup, €blin, Hegetfdpweiler e Jn der
Landwivthfchaft der mit fo manchem andern Lorbeer befrinste
Bfchotte, durch eine dritte vermehrte usgabe feines fchroeizeri
fchen @ebivgsforiers, und der fliv jedes dem BWaterlande Ju-
trdgliches und Gemeinniibiges bochbegeifterte Kafhofer, durch
feine Bemerfungen auf Alpenveifen und feinen Lehrer tm Walbde.
$n der Technologie der durch wichtige Entdedungen auch vom
Auslande bochgefchabte Jobh. Konvad Fifcher, durch die Tages
biicher feiner pwei TeBten Reifen nach London und den widhtig-
flenn Fabrifipddten Cnglands. Fn der ndbern BVefchretbung und
Hinterfuchung eingelner Theile unfers BVaterlandes endlich, fiubne
Bergbefteiger , wie Hugt, durcy feine naturhifforifche Alpenveife,
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Q0. Hegetfchoeiler durdy feine RNeifen in den Gebivgsiod
goifchen Glaris und Graubiindten; Hivyel- Efcher durch feine
Wanderungen in die weniger befuchten Gegenden der Schweis;
Sfcharner, durdh feine Wanderungen it den vhitifchen Alpen;
und Schldpfer durch feine natuchifforifche BVefdhreibung bdes
Kantons Appensell.

Auffer den bisher erwibnten Werfen, denen noch manche
fich anreihen diirften, wie viele vorpigliche Abbandlungen und
AuffiBe find nicht in den gelebrten Beitfdhriften und Samms
Intgen des Yus- und Jnlandes von unfern Kollegen niederges
Tegt. Bon den lepten nenne ich blog: die neue Alpina, heraus-
gegeben von Sobann Rudolph Steinmiiller, die Bibliothéque
universelle, pas Yrchiv der fehmweiserifchen Statihit von
Chriftoph Vernoulli, die Mémoires de la société de phy-
sique et d’histoire naturelle de Genéve, Hag Bulletin d’agri-
culture de Genéve, die Ladtldndifchen Feuilles d’agriculture,
die Berbandlungen der Lujeenfden Aderbaugefelfchaft, bdas
Bindnevifcdhe BVolfsblatt jur Velehrung und Unterbalfung, die
Berbandlungen der Sdvcherifdhen medizintich-chivurgifchen, jeht
der vereinigten drstlidyen Gefellfchaften dey Schweis, das fhrei-
sevifche Avchiv fity Thierbeilfunde , endlich die Meuiabrsblitter
verfchiedencr Schweiseriiddte.

BViele von diefen Werken oder cingelnen Abbandlungen find
von ihren Berfaffern an die BVibliothef unfever Gefellfchaft ver-
gabet worden; auch vor mehrern auswartigen Chrenmitgliedern
evhiclten wir wichtige Veitrdge fiir dicfelbe durch Sdhenfung
threr trefflichen Geiffesprodufte, und ¢$ diirfte nun beveits der
Beitpuntt cingetveten fenn, daf fur die BVerfertiqung und den
Druc cines neuen Verseichniffes der vorbandeten Sammlung ge-
forgt und jedem Mitgliede cin Cremplar davon jugeffellt werde.

Auch von den boben Regicrungen devienigen Kantone, in
weldyen die Gefellfchaft bisher ihre Kongrefie gebalten bat, find
ibr, mit dem Ausdrud des fhmeichelbafreten Woblwollens und
der ehrenvollifen Unerfennung threr Abfichten und Avbeiten, be-
deutende Geldfummen als Gefchente jur BVerfiigung gefellt
worden. Nicht weniger bat die hHodhl. Regicrung des hiefigen
Kantons  die gleichen aufmunternden Gefinnungen in einer
bochft verbindlichen Bufchrift an den Tag gelegt und diefelbe
mit einer grofmiithigen BVergabung wie frither begleitet.



—_— -

So eriffnet fidy der Gefellichaft ein immer fchdnerer und
ausgedednterer Wirfungsfreis, aber auch cine lauter werdende
Aufforderung, bdie vibmlich und niblich betretene Bahn mit
ftets regerem Cifer, mit wdarmerer Hingebung su verfolgen, und
thren crbabenen und woblthdtigen Cndyweden dic angeffrengten
Krdfte su widbmen, €s foll dief fitv uns um fo mebr sur Chrens-
und Hergensfache werden, damit nicht unfre Gefelfchaft durdy
einte MNebenbublervint, vielleicht aus der Fdee der unfrigen, mits
ten unter der, in fo manchen Biigern uns nabe vermandten,
edlen, teutfdhen Nation entfanden und bereits mit glangenden
Crfolgen ausgeffattet, bald verdunfelt rerde, und hinter diefer
befchamt suriidjuitehen babe. Doch auch in devr gegenmirtigen
Gisung werden neue Biivgfchaften geleiffet werden, daf eine
folche Beforgnif fitv ieBt wenigitens ungestemend ndrve, und
follte vollends bder Plan, der audy diesmal uns befchdftigen
wird, der Aufnabme einer topographifdhen Karte des fchreizeris
fchen Alpengebiivges, durch die Gefellfchaft su Stande gebracht
werdert, fo wiirde fie fich allein fchon durch ein folcdhes, fiiv alle
Broeige der NMaturfunde und Staatswirthfhaft Hochridhtiges
Nnternchmen, e¢in Denfmal Fiften, gleich rubmyoll fiir fie, ie
fiiv die gefammte Eidsgenoffenfchaft, ia unvergdnglich, wie das
Hebild , das thm sum Grunde liegen foll.

Wenn fo der diesidbrige Kongref unter den erfreulichiten
Aufpisien fidy evoffnet, und der Blid', wie in die Vergangen-
beit, 1o in die Bufunft, nur beiter und cemunternd feyn fann,
fo giebt ¢35 aber auch eine ditffre und webmiithige Seite in dem
Gemilde, die ich nicht Fillfchweigend tibergeben darf. €s iff
diefe dic Des Myrthenbains, e5 find die sablrcichen Liicken in den
Reiben unferer Mitgenofien, die Hinfchetde fo vieler in Wiffen-
fchaft und Sunit bochbefahigter Glieder aus unferer Mitte, der
Berluft fo manchen uns Hachit fchabbaren Befannten und Freun-
pes. [bhre Babl fleigt dies Jabr auf 19! von jeglichem BVerdiendt
und Alter, und ¢s werden Jbnen die gedringteven Nefrologe
iber dicfelben vorgetragen werden. Piv geniige alfo blos, der
Mamen der BVerewigten su erwdbnen, und ein Lorbeerbldttchen
ouf ihre Grabeshitgel su legen. Sie nannten fich:

1) Dr. Friedvich Karl Stadlin, Stadtarst in 3ug, ein
gliudlicher und belicbter Arst in feiner Wmgegend und dex griind-
lidhe Gefchichtfchreiber feines engern Geburtslandes.
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2) %oh. Kafob Sulzer, Stadtrath und Lebrer der Mathe-
matif und Phofif in Wintertbur, als DNenfch, als Kiingtler
und als Lehrer gleich adhtungsiirdig.

3) §oh. Heinvich Hofmeifter, Stadtichreiber von Jivich,
der feiner Vateritadt in offentlichen Beamtungen die vitbmlich-
ftenn Dientte ledtete, und unfern Fachern durch feinen Sinn fiir
Gartenfultur sugethan war.

) Rudolph Gabriel Manuel, Mitglied des grofien Raths
und Oberlehen-Commifavius su Bern, Prifident dev landivirth-
fhaftlichen Gefelfchaft, ein vorgiglich in dicfer Stellung hodh-
verdienter Mann um feinen Kanton und mittelbarer Weife um
das gefammte Vaterland. |

5) Gottliedb Gruner, Pfarrer in Jimmermald, K Bern,
su jedem GemeinntiBigen ffets beveit, wivtte ev insbefondeve
thitig in feinem Kveife auf BVerbeflerung dev Schulen und des
Landbaues.

6) Sobann Rudolph Wy, Profeffor der Bhilofophie su
Bernr, der anmuthige Dichter dev fopveierifchen Jdnlen und
Voltsfagen, und der philofopbitche BVerfafier der Vorlefungen
itber das hocdyic Gut; abnungsvoll seigte der Gdvtner der Alpen-
vofen in verwichenem Jabre an, daf fie in Sufunft unter feiner
Hand nicht meby blihen werden.

7) Safob Samuel Wyttenbach, Bfarrer an der Kivche sum
heil. Geift in BVern, der Schitler und Freund des cvifen unter
den Sdeizer-Gelebrten, des unfferblichen Hallers, nebit Gofie
der vorgiiglichite Stifter unferer Gefellichaft, ihr erifer Prifi-
dent, veich an den mannigfaltigffen naturbuiorvifchen Kennt-
niffent, wie an den liebenswitrdigien Cigenfchaften des Gemiiths
und der Gefelligleit, und durch beide, fo wie auch duvch fchrift-
frellevifche Avbeiten eifrig bemiiht, den Sinn fir Naturfunde,
befonders der vaterlindifchen , 3u verbreiten.

8) Lusius Pol, Defan von Luzein im Unter-Cngadin, nidht
weniger unfers adytungsvollen Andentens wivdig durch feine
vorziglichen Kenntniffe in mebrern Fachern der Naturgefchichte
und tn der Hydrotechnif, fowie durch feinen rvegen Eifer fin
Sraturforfchung , durch zablreiche werthvolle Auffife in der
BVindtnerifchen Seitfdhrift bevodbrt.

9) Oberit Hicron. von Salis-Soglio, obgleich Militdr,
pennoch dev friedlichen Natuvwifenfchaft leidenichaftlich juge-
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than, und befonders um die Forfwivthfchaft feisnes Landes im
Befip vorgiglicher BVevdienile.

10) Daniel Huber, Brofeffor der Mathematif und BViblio-
thefar in Bafel, BVorffand unferer Gefclifchaft im Sabr 1821,
eit eben o gefchickter, als griindlicher Phofifer und Mathe-
matifer, der tiefe Gelebrfambeit mit dev liebenswiirdigien Ve
fcheidenbeit in Hobem Grade veveinte, und als mehridbriger
Prafident der Baslevifchen naturforfhenden Gefelfchaft gur
Crweiterung der naturwiffenfchaftlichen Kenntniffe thitig mit-
wirfte. ‘

11) Hicronimus Bervnoulli, gewefencr Stadtraths-Prdfi-
dent und Apotbhefer in Bafel, der neben den achtungsmwitrdigifen
Cigenfchaften als Menfdhy und vielidhriger sfFentlicher Veamtes
ter, fich auch um dic Naturniffenfchaften Hohe Verdienfte ev-
mwarh , durch warnie Theilnahbme an den verfchicdenen Vereinen,
die Deren Veforderung jum Zwed baben, durch Ermunterung
von Singlingen fitr das NaturFudium, wie diefes namentlich
einer der edelffen Cidsgenoffen: Cfcher von der Linth, von fich
felbit Inut ancefannte, endlich duvch Anlegung einer reichhalti-
gent Maturalienfammlung, die nach feinem Tode dem Hffent-
Tichen MNufeum als Gefchent einverleibt worden iff.

12) Jean - Antoine Colladon, Ypothefer in Genf, ciner dev
Stifter unfrer Gefellfchaft, fo wic iiberhaupt ¢in Begriindey
und. Befordever jeder wiffenfchaftlichen miblichen Antalt feiner
Vaterftadt, cin gefchidter Scheidefiinitler, ¢ifvig bemitht die
EutdeFungen deutfcher Chemifer auch feinen Landsleuten mit-
sutheilen, daneben von den edelften und lichenswiirdigiten Eigen-
fhaften des Heryens befeelt. ‘

13) Charles-Théophile Maunoir, M. Dr., von Genf, der
treffliche Wundarst, der fich durdy verfchicdene gebaltreiche
dirurgifche Abhandlungen, nicht blos in feinem Geburtsorte,
fontdernt auch tm Auslande cinen geacdhteten Mamen, neben dem
feines vibmlichit befannten Bruders, Prof. Daunosir, erroor-
ben bat.

14) Jean-Pierre Schmidtmeyer, gewefener erffer Syndif
vont Oenf, der als ausgeseichneter Magiftrat, wibrend mebr als
cinem Viertelsiabrbundert feiner BVateritadt, feinem Kanton,
und mittelbarertveife der gangen €idsgenoffenichaft die wichtig=
flen Dienfle geleifet und daber der ollgemeinften Achtung fich
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erfreut hatte, Er war unfever Gefelfdaft vorsiglich gewogen,
da er darin ein BVand mebr cxblidte, das die Schweizer unter
den woblthditigiten Verbdltnifien vereinigen follte.

15) Pierre-Etienne-Louis Dumont yon Genf, der vertraute
Kreund, der geiftreiche Commentator und Ueberfeer BVenthams,
der Weltweife, dem bdie gefunfene und leidende Menfchbeit fo
manches Heil, die bitrgerliche und peinliche Gefepgebuny fo
grofic Crleucdhtung, fein Geburtsland endlicdh fo  treffliche
offentliche Cinvichtungen urd Vorfchldge su verdanfen hat,

16) Julier, Grand-Vicaire du Diocése de Sion, der, faum
in unfern Werein aufgenommen, feine irdifche Laufbabhn jum
innigen BVedauern feiner Mitbitvger befdhloffen hat.

17) Meinvad Kevler, Kapitular im Stift Kreuglingen, K.
Thuvgau: obgleich sur Kloftevselle befpimmt, duvchbrach fein
beller, gemeinntiBiger Sinn fur die Verbefferung des Lebrfaches
wie des Landbaues die Feffel, und ev leiifete in beiden Begies
bungen feiner Wmgegend die wichtigifen und fegensveichiien
Dienite.

18) Capitaine Louis-Benoit des Ponts, 8, Meuenburg, cin
cifviger Freund und BVervebrer der Heimathlichen Gevodchstunde.

O! fonnte ich bier fFeben bleiben und mifite ich dic Sabl
19) nicht mit einem, durch ein graufames Gefchid in dev erpen
Vliithe des mdnnlichen Alters uns entviffencin, auf feiner tech-
niychen Laufbabn beveits hochausgejeichneten Nitgliede ergdngen!
mit Nennung Joh. Konvad Fifcher, Sobn, von Schaffhaufen,
ber Stoly und die fchonfte Hoffnung feines allgemein verehrien
Vaters Oberft Fifdher, dev duvch diefes Ereignif tief gebeugt
vort unferer Sisung fern gebalten wivd.

Ebhre und danfbares Undenfen nun der Afche diefer ung
vorangegangenen BVollendeten. Uls gottliche Funfen, aus dem
Sdhoofie der irdifchen Schopfung bervorgegangen , find fic be-
reits suriicdgefebrt jum Lichte der unendlichen Jntelligens. Moge
auch unfer Hinitberwandeln, fo wie fie fiir ung Borbild im
Wirfern und MiBen hienieden waren, das Gefiibl nach Bflicht
und Beftimmnung unfer Tagwerf vollbracht ju baben, begleiten,
und auch unfer Geddchtnif derfelben Ychtung, die wir dem
ibrigen nach Verdiemit und Gebithr jolen, nidht unwerth be-
funden werden!

Doch ich darf, bochgenchtete Herven, verchrtete Eidsgenof-
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fen, theuerite Kollegen und Freunde! [bre Geduld nicht mebr
mifbrauchen, nody cine widytigen, wiffenfdhaftlichen BVortrigen
gewidmete fojtbare Seit linger in Anfprud) nebmen. Jcb fchliee
daber den meinigen, und crflire den 16ten Kongref dev allgeé»
meinent fchweizerifchen Gefellidhaft fiir gefammte Naturwiffen-
fchaften evoffnet. DVoge auch dicfer, unter dem bhobhern Walten
der alles leitenden BVorfebung, in deven Heiligthbum ndber cin-
gutveten, und bic und da den Saum des Schleiers, der auf
thren Sdyopfungen und Abfichten ruht, wic zu lipfenr bemiibt
find, von gefeghetem fruchtbavem Crfolg feyn, und sum Rubhm
-~ und Nuben des Gefammivaterlandes, wie jedes Eingelnen unter
uns, gereichen !



	Eröffnungsrede

